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Auf dem #8ge weiterer Ausdehnung und Festigung 
des 111. Reiches ist Frankreich unser. sioherster Fidar- 
sacher, 3ngdana unser gefähriichster Feind, Zum Schwert 
yeyen uns greift weder Frankreich allzin noch England 
allein. In einem Arteg haben wir es entweder mit beiden 
zu tun oder mit keinem von beiden. 


Den gegen uns also faktisch alliierten beiden 
käehten Frankreich und ängland sind im Ernst fall von 
y vornherein als Assoziterte beizuzählen die Vereinigten 
Vi Staaten von Amerika und Sowjet-Rubland. 


Den Widerstand dieser Entente muß Deutschland 
auf seinem weiteren „ege diplomatisch oder kriegerisch 
beiseiteschieben. 


2) Der kriegerische Zinsatz des Ili. Reiches gegen 
die Intente kommt nur tn Betracht, wenn diese uns an- 
greift. Unsere wesentlichen Kriegsziele liegen nicht auf 
ihrem Boden. 


Aber auch ein im Osten Deutschlands gelegenes 
Ziel ist politisch nur dann erreichbar, wenn die Miente 
dieses Vorgehen duldet. Griffe sie aoch ein, so hätte 

$ unsere Politik versagt. Unsere defensive Abriegelung 
im Weaten hätte ihren politischen Präventivzweck und 
vielleicht auch z. T. ihren militorisohen Sinn verfehlt. 
Nicht die Abriegelung des Westens und der Gebletsgewinn 
im Osten würden diesen großen Krieg entscheiden. Die Snt- 
scheidung auch über die Ostziele wäre vielmehr im desten 
noch einmal zu erkümpfen una durch ein Diktat tn Paris 
und London zu besiegeln. 


Par das Niederringen Frankreichs und änylands 
fehlt uns aber das militärische Rezept. Selbst unter 
Hingunahme der italienischen und Japanischen silfe 
würden wir den geführlichsten Gegner = Myland - nur 
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an seinen Gliedern schädigen, nicht ader ine Aert 
tre; fen können. Der Krie; würde mit unserer Fre 
Scadp/un, und Niederlage enden, Der Verlierer 
dre mit uns ganz 3uropa, aen Gewinn hätten vor ade 
dem ale nicit=suropüischen hontinente und die aso- 
zialen wichte. » 
- 

Die deutsch? volltik muß also gundchet dafür 
sorgen, das das ilj. elici von der intente nicht ange- 
„rifyen wira., Diese Aufgabe ist eine präventive und 
Jeygenuber der Miente eine defensive. Sie ist eine mili- 
suriscne, wirtschaftliche, finanzielle, soziale und 
diplomatische. 74 dem dinlomatischen Teil gehört der 
4ujoau einer vegen-sntente. Die d»utsch-italienisch- 
Ja: anische „reunaschaft dient diesem Práventiv-Zweck, 
ohne ihn jeaocn sicher erfullen zu können. Zu einer 
unbeaingten Abschr:ckun, der Mtente sind die physischen 
Arcfte der Antikominterngruppe zu schwach. 


Au/gabe der deutschen Diplomatie ist 28 daher, 
diejenige urenze Alar zu erkennen, bis zu welcher die 
deutsche Politik jeweils voryetrieben werden kann, ohne 
ate Entente zum Sinschreiten zu veranlassen. 


II. 


Dép aktuellste Problem der aeutschen Polttik, 
das tschechische, kann leicht, muß aber nicht zum Kon- 
Jiikt mic der Entente führen. Weder Frankreich noch 
Sngland suchen Händel wegen der Tschechei. Beide wür- 
gen die Techechei vielleicht sogar sich selbst über- 
lassen, wenn diese ohne direkte Äußere singriffe una 
durch innere selbstverschuldete Auflüsunyserscheinun- 
gen thr verdientes Los erlitte. Dieser Prozeß müßte al- 
derdings ein schrittoeiser sein und über Volksabstir- 
mung und Gebletsabtrennun, zu araftever all des Resi- 
gebtetes führen. 
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fur sinen unmitéælouren Zuyrif/, dem die 
tatenios zusdhe, Ist das techechtache Problem 
gupegen politisch noch nicht reif, und zwar auch dann 
nic.t, » enn dieser Zuyri,,' schnell und überrasohend 
ame. Deutschland kann den Zeitpunkt nicht frei be- 
Stianen, wo diese Frucht ohne zu großes Risiko zu pflük- 
ken wäre, a8 kann die gewünschte ¿ntwicklung nur vor- 
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Hierfür wira das z.Zt. von Sngland ausgehende 
Jtichwort des selbstbestimmungsreohts der Sudetendeut- 
schen, das wir bewußt uns bisher nicht zu eigen gemacht 
haben, langsam aufzuyreifen sein. Die internationale 
iberreuyüny, da? diesen Deutschen die Mahl ihrer astaat- 
lichen Zugehürigkeit vorenthalten worden sei, wird nütz- 
liche Vorarbeit tun, gleichgultig, ob der chemische Auf- 
lösunysprozeß des tschec .oslowaktischen Staatsgebtides 
schließlich doch noch durch mechanisches Zutun geför- 
dert werden kann oder nicht. Das Schicksal der eigeni- 
lichen Rumpf-Tschechei würe damit allerdings noch nicht 
Alar umrissen; es wäre aber ‘trotzdem schon besiegelt. 


Diese liethoae i. Vorgehen gegen die Pschechel 
empfiehlt sich auch wegen unseres Verhültnisses zu Polen. 
Unvermeidlici muß aie deutsche Abkehr von den südöstli- 
chen Grenzproblemen und der Ubergang zu den Östlichen 
und nord'stlichen die Folen hellhürig machen. Daß nach 
Liquidation der tschechischen Frage Polen an der Reihe 
ist, wirdallgemein vermutet werden. Je später diese Ver- 
mu lung aber als fester jJestanateil in die internationale 
Folitih eindringt, desto besser. wichtig in diesem inne 
aber Ist es, die deutsche Folttir bis auf weiteres unter 
lana: äu/igen una bewührten „aximen wie welbstbest immungs= 
recht" und "völkische Gemeinschaft” fortzufuhren. Alles 
andere könnte uns als reiner Imperialismus ausgelegt werden 
und den Widerstand aer nie fruher und energischer 


auj den Flan rafen, als unsere «riste es ertragen, 
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